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Karfreitag . r

«p . Karfreitag feiern im Weltkrieg ? —^ Zum Vier¬
tenmal drängt sich uns die Frage auf , ob es nicht ein
Widerspruch zu nennen fei , in Dankbarkeit und Andacht
dessen zu gedenken , der sein Leben hingab für das Heil
der Welt , dessen letzte Bitte war : daß sie alle eines
seien , — und zugleich alle Kräfte Leibes und der Seele
anzuspannen , um soviel als möglich Leben zu vernichten
aus dem Kreise der Kölker , die wider uns stehen.

Und doch, so wenig wir die Frage : was sagt Gott
vom Kriege ? beantworten dürften mit dem einfachen
Hinweis auf das 5 . Gebot : „Du sollst nicht töten, "
so wenig dürfen wir kurzerhand beschließen : Das Opfer
auf Golgatha und die Opfer des Weltkriegs haben nichts
miteinander zu schaffen . Denn hat uns nicht der Weltkrieg
das Gesetz des Opfers und damit auch den Tod Christi
neu verstehen gelehrt ? Wenn unsere Väter , Brüder und
Söhne fallen , so sterben sie für uns , an unserer Statt ,
erwerben uns das Leben, indem sie sich in den Tod
opfern . So lehrt uns der Krieg verstehen, was — nicht
im Kampf für irdisches, sondern für ewiges Heil — am
Karfreitag vollbracht ward . Und deutlicher als in den
Jahren des Friedens erkennen wir , daß mit dem Selbst¬
opfer auch die Selbstvollendung verbunden ist , daß weder
der einzelne, noch ein Kolk, noch die Menschheit höher
kommt ohne Opfer .

Und fragen wir nun : was ist die tiefste Quelle , aus
der die Gesinnung fließt , die das Leben nicht für der
Güter höchstes achtet , die das eigene, oft so fchöne und
reiche Leben hingeben kann für die Brüder ? Tausend¬
fältig haben wir auf unsere Gefallenen das Wort ange¬
wendet : „Niemand hat größere Liebe, denn die , daß
er sein Leben läßt für seine Freunde .

" Das Wort stammt
von Ihm , der es bei sich zur Wahrheit gemacht und
der es den Seinen so vorgelebt hat , daß auch bei ihnen
»s Kraft und Wirklichkeit geworden ist .

Mer mehr noch : Er starb für uns , da wir noch
Feinde waren , sagt der Apostel. Und hier erkennen wir ,
wie nötig , wie unentbehrlich uns der Karfreitag gerade
im Weltkrieg ist. Nicht vergessen , aber verzeihen müssen
wir lernen , wenn nicht im Völkerleben der Haß verewigt
werden soll . Und wo wäre die Kraft zu finden , die
— das Gegenteil jener schwachen Gutmütigkeit — Unrecht
und Sünde erkennt und verurteilt und doch im Herzen
zur Versöhnung bereit ist ? Wo anders , als bei Ihm ,
dessen erstes Wort am Kreuz gelautet hat : „Vater , vergib
ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun ?"

Das ist wahr : mit Haß und Rachgier im Herzenkönnten wir nicht Karfreitag begehen, so wenig als mit
der Selbstsucht, die kein Opfer bringen will ; aher in der
Hand das Schwert , um die Heimat zu schützen, im Herzen
bereit , zu opfern und zu vergeben, so können wir mit
gutem Gewissen Karfreitag feitrn im Weltkrieg .

Ulm . -
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' Prälat l) . Planck .

^ Der Vizekanzler an die „ Wolf" --Leute.
Berlin , 27 . März . Gestern abend fand im Zirkus

Busch zu Ehren der Besatzung des Hilfskreuzers „ Wolf"
ein Festabend statt , wobei Fregattenkapitän Nerg er in
längerem , durch Lichtbilder ergänzten Vortrag die Fahr¬
ten des „Wolf " auf seiner lömonatigen Kriegsexpedi¬
tion schilderte. Vizekanzler von Payer hielt eine
Ansprache, in der er ausführte , das tapfere Verhalten
der „Wolf "-Leute müsse dem ganzen Volke zum leuch¬
tenden Vorbild dienen . Auch die Heimkrieger, Män -
neriu nd Frauen , haben nie Tagewescnes geleistet ; ihr
Ernst in aller Lebens- und Siegesfreude sei der beste
Beiweis dafür , wie hart die Schule war , durch die wir
gegangen . Wer aber wollte behaupten , daß die Disziplin
in der Heimat durchweg auch so gut gewesen sei, wie bei
den Kämpfern draußen ? Haben wir alle unfern Mut
behalten ? , nicht zu viel vom täglichen Brot gefprochen ?
Wir sollten unsere Einigkeit der Welt erst besser zeigen
als bisher , entschlossener anfangen mit der Kunst des
Sparens und den Ruf des Vaterlands nach den Mit -
/ - ln zum Sieg mit einer Summe beantworten , wie sie
^ceutschland noch nicht gesehen hat . Wir sollten unserer -
Pflichtcn der Fürsorge für die Mgehörigen der Ausmar
schicrten noch mehr bewußt fein und jetzt beginnen , dem
heimkehrcnden Kämpfer ein Heim zu schaffen , Mittler¬
weile aber ist uns beümßt , wieviel größer die Verdienste
sind , die sich .Heer und Flotte um das Vaterland erwor -
hsn haben . TankLrfnllt Md besMfdw begnügen wir uns .

35 . Jahrgang
bis auch wir jene Pflicht erfüttt haben waroen, zunAusdruck zu bringen , was unsere Herzen erfüllt ; wenr
einmal , ist jetzt und gerade heute der Tag , an dem das
Volk in bürgerlichem Gewände vor des Deutschen Reichet
siegreicher Macht zu salutieren hat . Dem deutschen Volk,
in Waffen und seinen ruhmgekrönten Führern rufen wii
m : Heil, Dank und Gruß ! Sie leben hoch ! -

.
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Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . März . (Amtlich?

Westlicher Kriegsschauplatz :
Die am 25 . März geschlagenen englischen und fran¬

zösischen Divisionen suchten gestern erneut in dem unweg¬
samen Trichtergelände der Sommeschlacht unserem Vor¬
dringen Einhalt zu tun . Unser Angriff dnrch -brack
die feindlichen Linien . Seit frühem Morgen begann der
Feind auf breiter Front zu beiden Seiten der Somm ,
zu weichen . Zäher Widerstand feindlicher Nachhuter
wurde in scharfem Nnchdrängen bezwungen . Nördlich unk
südlich von Albert erkämpften wir uns den Ueberganc
über

^
die Ancre . Am Abwnd siel Albert .

Südlich der Somme warfen wir den Feind nach
heftigem Kampf über Chanlnes und Lihons zurück.
Roye w n rde er st ü r in l . N o y o n. in blutigem Stra¬
ßenkampf vom Feinde gesäubert .

Wir haben unsere alten Swllnngen vor der Somme¬
schlacht von 1916 nach Westen an . vielen Stellen über¬
schritten. Die Gefangencuzahl wächst , die Beute mehr !
sich . Artiileriekampf in Flandern , vor Verdun und in
Lothringen dauert an .

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang
seinen 69 . und 70 . Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff .

-jr
Tie große Schlacht inr Westen — man kann ihr

bei der großen Zahl entscheidender Abschnitte von glei¬
cher Wichtigkeit kaum einen andern Namen geben — iß
in ihre dritte Entwicklungsfvrm getreten . Die ersten
drei Tage vom 21 . bis 26 . Mürz galten der Ueber-
rcnunng und Vernichtung der feindlichen Front durch
die Ueberraschungsoffenfive. Restlos wurde die Aufgabe
durchgeführt . In den folgenden drei Tagen waren zu¬
nächst die verzweifelten Gegenangriffe der feindlichen Re¬
serven zu brechen , die Verüttiduugmiäht zwischen der eng¬
lischen und französischen Front zu durchstoßen, d . h . die
beiden Frontteile durch einen massigen Keil zu trenne "

id sie je in abweichender Richtung zum allgemeinem
Rückzug zu zwingen . Dieses große Ziel , auf das wir
vorgestern biugewiefen haben , ist durch die außerordent¬
lich heslck , - " >,d hartnäckigen Kämpfen besonders am
25 . März vollständig erreicht worden . Der Feind ist
auf der ganzen Linie im Weichen . Die Engländer sind

f Albert oder eigentlich schon Amiens nach Wests
znrückgetrieben. die Franzosen sind aus dem Abschnitt
zwischen Somme und Oise hinausgedrückt und bereits,über die Oise zurückgcworfen. Die Armee des Kron¬
prinzen hat unter General Hutter die erwartete Schwen¬
kung gemacht und ist nun im Begriff , die Franzosen nach
Süden anfznrollen und ihren Stellungen bei Soissonsj
in die Flanke zu kommen. Die Armee des Generals
von Hofacker hält die Verbindung zwischen der Ar¬
mee Hutier und den nördlich operierenden Armeen der
Generale v . d . Marwitz und von Belöw aufrecht
und deckt zugleich deren Flanken gegen etwaige Ein¬
bruchsversuche der feindlichen Reservearmee . Tie lek -
teren beiden Heerführer sind bis Albert vorgestoßen und
wmit strategisch dem englischen Hanptwaffenplatz Areas
öereits in den Rücken gekommen. Tie Engländer werden
Arras anfzugeben gezwungen sein , wenn sie hier kein
Sedan erleben wollen . Sie werden dann ja Wohl die
ilte Burgiindenstadt an der Scarpe , die etwa 28 000 Ein -
oohner zählt und stark befestigt ist, ebenso in Trümmer
egen , wie sie jedes geräumte französische Dorf — es" - - d deren schon sehr viele — auf ihrem Rückzug uie-
>ergcbranut habeu . Fällt Arras , daun verliert die em^
ische Stellung bei Armentieres uud Ipern ihren wich-
igsteu Stützpunkt . Jetzt sind die Heere Belows und
Marwitz'

, wie der Pariser „ Matin " sagt, daran , dis
mglischc Front aufzvrotten . -c.Mck ? - ck. .. -' H- - - - - - - " "Ml ,
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Von den Kämpfen am 26 . März , die den Sieg
vom Tage zuvor vervollständigten , sagt der letzte Tages¬
bericht, daß sie wegen des zerrissenen Geländes sehr
schwierig gewesen seien . Neben den Granatfurchen des
deutschen Gefchützfeuers gähnten noch die mächtigen Trich¬
ter , die einst in der ersten Sommcschlacht die englischen
Schiffsgeschütze in den damaligen deutschen Stellungen
aufgerissen hatten . Die Engländer hatten sie seither un¬
berührt gelassen oder sie auch durch unterirdische Gänge
mit ihren Unterständen verbunden . Diese zahllosen Klein¬
festungen, gespickt init Maschinengewehren , mußten am
26 . März nacheinander überwältigt und unschädlich gemacht
werden, eine beschwerliche und zeitraubende Arbeit . Sie
ist vollbracht , ohne daß die Verfolgung des geschlagenen
Feindes eine Unterbrechung erfahren hätte . Nur in Albert
hielt sich eine feindliche Nachhut länger . Nachdem aber zu
beiden Seiten der Stadt der Ancrebach überschritten war ,
konnte auch Albert umfaßt werden und am Abend wurde
die Eroberung gemeldet. Ebenso wurde im Süden Rohe
gestürmt ; die Stadt Noyon fiel nach blutigem Straßen -
l'ampf in unsere Hände . Bis zur Oise ist nun nicht nur
das ganze Gebiet, das im März vorigen Jahres durch
den Rückzug auf die Hindenbnrgstellnng dem Feind über¬
lassen wurde , in sechstägigen Kämpfen zurückerobert, son¬
dern dazu noch ein beträchtliches Stück genommen . Die
feindlichen Heere sind aufs Haupt geschlagen . Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „Bund "

, H . Stegemann , spricht
die Ansicht aus , daß Feldmarschall Haig dieser Lage nicht
gewachsen sei . Das dürfte wohl zutreffend sein, aber
England hat keinen anderen Feldherrn , der ihr mehr-
gewachsen wäre , und die Franzosen augenscheinlich auch
nicht . Wilsons Strategen haben sich bisher überhaupt
auf Reisen , Besichtigungen und Berichterstattungen oder
bissige Kritiken beschränkt . Da ist guter Rat teuer .

Den furchtbaren Ernst der Lage können mm
oie Feinde nicht mehr verheimlichen. So sehr sich die
leitenden Persönlichkeiten und die Presse bemühen, die
bereiiigebrochcneKatastrophe ats cm vorübergehendes mili¬
tärisches Mißgeschick, das nur der vierfachen Ueberlegen-
heit der Deutschen ( !) zupischreiben sei, hinzustelle'n , jo
wsiiig können sie doch mir den tröstlichen Versicherungen

, r



bei der Bevölkerung Eindruck machen , die mehr nnv
iliehr die Ueberzengung gewinnt , daß sie selber nick "

daran glauben . Der Heeresausschuß des französischen
Senats verlangte von Clemenceau und dem Kriegsminister l
einen Bericht über die Lage an der Front . Clemeneeir ^ I
bat um Vertagung , bis die bereits getroffenen Gegen -?
Maßnahmen wirksam werden , von denen er einen ent¬
scheidenden und endgültigen UmschwunA der Kriegslage
erwarte . Aus den Garnisonen Englands sollen 400000
Mann nach Frankreich geschickt werden . Recht fatal trifft
es sich, daß setzt gerade die Sinn Feiner in Irland
sich so aufsässig zeigen , daß der Bramarbas und Eisen¬
fresser Feldmarschall Fr euch mit 80 000 Mann nach
Irland gehen mußte , um die gärende Bewegung zu unter
drücken . Dieses Unterdrückungsheer wird dein Feldmar -
schnll Haig jetzt recht fehlen . Die Engländer haben - ihre
oft recht mühsamen Siege — siehe Bnrenkrieg — stets
nur dadurch errungen , daß sie es verstanden , dein Gegner
eine erdrückende Uebermacht entgegenzustellen , wozu sie
mit besonderem Geschick auch gleichzeitig der nötigen Bun¬
desgenossen sich versicherten . Mit dieser Uebermacht ist cs
jetzt, nach dem Ausscheiden der Ostfront vorbei und ebenso
mit der Möglichkeit irgend eines Erfolges . Die Behaup¬
tung , daß die Deutschen jetzt viermal überlegen seien ,
ist natürlich eine lächerliche Verlegenheitsausrede . Aber
Haig kann nicht mehr , wie vor der Flandernoffensive ,
prahlen , daß er den Deutschen um das Sechsfache über - ^
legen sei . Die verlorenen Geschütze, über 1000 an der -
Zahl , die Unsumme von Maschinengewehren und anderen s
Kampfesmitteln , die unübersehbare Menge von Muni¬
tion , die den Deutschen in die Hände gefallen sind , der
Verlust von einigen hunderttausend Mann der besten und
geübtesten Truppen — alle diese Einbußen haben die Posi¬
tion des Feindes empfindlich geschwächt. Dringend wird
jetzt der Bundesgenosse Italien um Hilfe gebeten , als ob
die Italiener nicht vollauf zu tun hätten , der zu erwar¬
tenden Offensive im eigenen Lande zu begegnen . Italien
wird sich ja Wohl , wie schon so oft , dem Wunsche Bri¬
tanniens , der Befehl ist, beugen müssen , aber leicht wird
der Entschluß nicht sein ; der italienische Ministerrat ist
schon drei Tage beisammen , um zu raten und zu beraten . '

* ckfO
' ck -

Ueber die ungeheuren englischen Verluste be¬
richtet WTB .

': Der am 26 . März als der sechste
Tag der großen deutschen Offensive sieht unsere Ar -!
meen nach wie vor in ununterbrochenen Großkampfen
siegreich toestwärts schreiten . Starke , von weither heran - ,
geführte feindliche - Reserven konnten trotz verzweifelter
Wehr und Gegenwehr den deutschen Ansturm nicht auf - !
halten . Die blutigen Verluste der Engländer und ihrer
Hilfsvölker steigern sich zu ungeheuren Zahlen . ' Sie über -
treffen alles bisher Dagewesene . Weder in Rußland noch
in Italien waren die Opfer jemals so hoch . Diese Tat¬
sache erklärt sich aus dem zähen Widerstand der Briten
und ihren massierten von Franzosen und Amerikanern
unterstützten Gegenangriffen . Dazu kommt/daß die eng¬
lische Infanterie unter dem zu kurzen Feuer .ihrer eigenen
Artillerie leidet . Eine große Anzahl englischer Divisionen
ist gänzlich aufgeriehen . Inzwischen hat der englische
Funkendienst die geringen Verluste der unentwegt angrei -
fendeu Deutschen zugegeben . Infolge des fast täglich Herr¬
schenden Nebels feien sie oft unbemerkt an die englischen !
Stellungen herangekommen . (Die auch nach einer Woche j
nicht nachlassende Wucht des deutschen Stoßes muß selbst '
das englische Reutersche Bureau bekennen . Der bezügliche :
Bericht vom 25 . März meldet : Der Riesenkampf dauert j
unentwegt fort , ohne daß die Kraft des Feindes merklich f
vermindert wäre . Der Bericht fügt hinzu :: Die englischem j
Truppen ziehen sich langsam zurück und vernichten alles . )
Der deutsche Heeresbericht hatte bereits die Zerstörung
französischen Landes durch die Engländer gemeldet . Auch
das amtliche englische Bureau stellt nunmehr diese Tat¬
sache fest . Die deutsche Beute wächst weiterhin . Auch
die Gefangenenzahl hat sich wiederum erhöht . Der Erfolg
eines jeden Schlachttages wird von dem nächsten noch
überboten , denn in breiter - Front hat bereits , die Ver¬
folgung des geschlagenen Feindes begonnen .

Ter Einsatz der Artillerie erfolgte mit gewaltiger
Wucht und völlig überraschend . . Zahlreiche , in aller Stille
erprobte Verbesserungen bewährten sich glänzend . Durch
bisher nicht angewandte Fliegerdeckungen blieb der deutsche
Aufmarsch der feindlichen , Erkundung völlig verborgen .
Durch neue technische Mittel Wurde das Einschießen ver¬
schleiert . Diese Vorbereitungen , blieben , natürlich der
eigenen Truppe nicht verborgen , um so mehr muß die
Verschwiegenheit der bei den worarisgegangenen Erkun¬
dungsgefechten in Feindes Hand ' geratenen Mannschaften
anerkannt werden . Der Munitronseinsatz

'
war gewaltig .

Tie Wucht des Feuers wird durch alle . Gefangenenaussagen
bezeugt . Die Wirkung der/Gasgranaten war , groß !. Beim
Vorgehen entwickelte die /deutsche Artillerie beispiellosen
Schneid . Die feindlichen Alcsichinengewehrnester wurden
von der Feldartilleric, . durch ^ Nahkanips erledigt .

Die Zahl der - Siege Wes " Luftkönigs - ,v o n Richt¬
hofen ist auf 70 : gestiegen . / '

Nach dem „ Temps "
. verwerteten die deutschen Sturm¬

truppen bei Ham ein neues -, geheimnisvolles Gas von
außerordentlicher Wirksamkeit, . ' Die englische Infanterie
und die ArtillerüMdfenungeu . müssen , die Gasmasken Tag
und Nacht tragen . -

In Paris ist - auf die „ Befriedigung " Clemenceaus
eine sehr ernste , niedergeschlagene Stimmung gefolgt .
Herve versichert in der „ Victoire "

, . Clemenceau habe sich
mit Lloyd George darüber geeinigt , daß sein Vertrauens¬
mann General Fv ch den Oberbefehl über sämtliche Ver -
bandshecre an der Westfront übernehme .

In Athen , Patvas , Pyrgos und Korinth sollen Auf¬
stände stattgefunden haben . Tie griechischen Truppen
weigerten sich, ans die Menge zu schießen . Tageger

machten Engländer und Franzosen vvn der Waffe Ge¬
brauch . Es heißt , daß dabei auch eine größere Anzahl'

ranzosen ums Leben gekommen seien . Der ganze Pelo¬
ponnes ist in Aufruhr . ,
^ . Wilson hat ans Feldmarschchll Aaig , telegraphisch,die

verncyerung gegeveu , alle Amencaner / neu oavon nver -
zeugt , daß er schließlich den <Sieg davoutragen werde .

" ck .,p : . ' Der englische Bericht .
^

WTB .London . 27 . März . Englischer HeeresbeiiL ! vom 26.
März abends .: Nördlich von der Somme landen an verschie¬
denen Sielten ör ! licke Gefechte statt . Starke Bewegung feind¬
licher Truppen und Trains wurden iin Schlkchigclnnle .beobachtet
und von unserer Artillerie und den Flugzeuge » unter Feuer
aenommcn . Südlich der Sannne wurden , wie gemeldet wird ,
Heu ! - moeaen feindliche Angriffe n . i fischen deutschen Division :»
kräftig gegen Nogon und

'
Roge » orgetrngcn . Nnchmitiags be -

ea wen neu - feind iche Angüsse in der Nähe von Chaulnes sowie
zwischen dieser Stadt und der Somme . Nördlich davon dauert
die Schlacht an der ganzen Front '

südlich der Somme nn .
I ', den vergangenen 6 Tann nnha ' lender Kämpf « zeigten unstrr
Truppen an allen Te l n der Schlachllront höchsten Mut . Außer
den schon erwähnten englischen Divisionen bewiesen nnch die
9 . . 10 . , 61 . und 66 . Division eine außergewöhnliche Tapferkeit .

Ter französische Bericht .
WTB . Paris , 27 . März . Französischer Heeresbericht vom

26 abends : Unsere Stellungen auf dem linken Oiseufer habe »
wir gehalten Flußaufwärts von Nogon sind sic fest in unserer
Hand . Der Kampf dauert mit unverminderter Heftigkeit an
der Front Drape südlich der Somnw Chaiilnes - Roy

'
c - Nvpon

an . Don den i ' b wen F on n st richte -- meldet .

. , » ich .

s, ' Der Krieg zur . See . HW
Berlin , 26 , März . Im Nermelkanal und in der

Irischen Sec wurden 5 Dampfer und mehrere Segler
mit zusammen 20 000 ART . versenkt .

Ter deutsche Dampfer Patmos von der Levante -
ii.nie und ein anderer deutscher Dampfer sind in Odes¬
sa angekommen . Tie . Schiffahrt

'
nach den wichtigsten

Ausfuhrhäfen der Ukraine hat damit ihre Eröffnung
gefunden . Dieser Erfolg ist im wesentlichen der im
Schwarzen Meer tätigen Minensncherdivi ' ion der kaiser¬
lichen Marine zuzuschrciben , die unter großen Schwierig¬
keiten den Weg durch das minenversenuilr Schwarze
Meer von Constcmza na i der Donaumündnng und von
dort nach! Odessa frei .acht hat .

- Die E '
ck' Ad

Berlin , 27 . Mär .
-

. . ü .
'
. uische Abordnung hat

dem Kaiser telegraphiß ' Dank für die Anerken¬
nung der Unabhängigkeit Winnens ausgesprochen . Ter
Kaiser erwiderte , er freue sich , daß der Siegeszug der
deutschen Truppen Litauen vom russischen Joch befreit
und es ihm ermöglicht habe , Litauen als freien und
unabhängigen Staat cmzuerkcnuen . Er hoffe , daß das
n' and rasch erblühen und daß die engen Beziehungen zu
Deutschland diese Entwicklung sichern und fördern werden .

Unsinnige Hetzmeldmigeu.
Stockholm, 26 . März . Nach einem Fnnkfpruch

der russischen Regierung sind alle Gerüchte von einer an¬
geblichen Besitzergreifung der sibirischen Eisenbahn durch
die deutschell KDiegsgefangenen frei erfunden . Derar¬
tige Gerüchte erscheinen an leitender russischer Stelle
lächerlich . Tie .Kriegsgefangenen haben sich längs der
Eisenbahn x .-ruppiert . Sie sind unbewaffnet und wor¬
den von ausreichenden , bewaffneten Mannschaften be¬
wacht . Tie russische Regierung protestiert gegen die Ver¬
breitung solcher wissentlich falschen Gerüchte durch die
Vertreter des Auslands , da diese Gerüchte Verwickelungen
in der allgemeinen Lage Rußlands Hervorrufen , die ohne¬
hin schon verwickelt genug ist . (England !) , st

Der türkische
WTB . Konstantinopel , 26 . März . Tagesbericht .

P a l ä sti n a fro n t : Bei Um Jkba und Chel Der und
zwischen Um el Laba und dem Jordanfluß wurden vor¬
gehende feindliche Kompagnien zur Umkehr gezwungen . Die
östlich vom Jordan nach Norden und Westen vorgehmden
feindlichen Kräfte wurden zum Stehen gebracht . — Kau¬
kasus fro nt : Olti wurde von uns besetzt . , ,,

Neues vom Tage .
Auszeichnung des deutschen Kronprinzen .
Berlin , 27 . März . Anläßlich der großen Erfolge

der Armee des Kronprinzen in den Kämpfen an der
Westfront hat der Kaiser den Kronprinzen zum Ehef des
Grenadierregiments Kronprinz (1 . Ostpreußisches ) Nr . 1
ernannt . ck

Reichstag ? evsatzwah !.
Berlin , 26 , März . Bei der Heiltwen Reichstags¬

stichwahl im Reichstagswahtkreise Nieder Barnim erhielt
Wissel (Sozialdemokrat ) 25 233 , Tr . Breitscheid
(unabh . Sozialist ) 252 Stimmen . 398 Stimmen Wa¬
len ungültig . Wissel ist somit gewählt .

Kopenhagen , 27 . März . Da die Folgen des Ma¬
genkatarrhs mit Gelbsucht , woran der Kronprinz im vori¬
gen Herbst gelitten hat , noch nicht völlig überwunden
sind , begibt sich der Kronprinz demnächst zum Kurauf¬
enthalt nach Karlsbad .

Paris , 26 . März . (Havas . ) Ter Senatsansschnß
zur Untersuchung der Anklagen gegen Hwnbrrt hat auf
Antrag des Berichterstatters die Änih ' n : brr Straf¬
freiheit beschlossen. w -M M -W '

. v .-s

Baden .
'

(-) Karlsruhe , 27 , März . Ter stellv . komm . Ge¬
neral veröffentlicht im Staatsanzciger eine Bekanntma¬
chung über Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht
von Einrichtungsgegenständen bzw . freiwillige Abliesennw

on Gegenständen aus Kupfer , Kupferlegiernngen , Nicke . ,
Nickellegierungen , Aluminium und Zinn . Von der Be¬
schlagnahme werden u . a , betroffen Gardcrobcnhaken , Gast -
Wirtschafts - Einricht ' ingsg genstände , iGa -,hin i stangen ,

j Märken aller Art . Namen - und Firmen -Scyil -Ser ,
! penlänferstanaen , Zierrat und Zierstücke , Fenstergriffe « nä

Fenstert,,
"

p
'
e . Gewichte . Türklinken .

! (-) Karlsruhe , 27 , März . Wie die Generaldirek -
' tion der Staatsenenbahnen bekannt gibt , wird in der

! Zeit vom 29 . bis 31 , März einschließlich die sonst übliche
Grltnngsdaner der Eisenbalmfahrkarten auf einen Tag
iLönniaStasi beschränkt . In dieser Zeit muß also die
Fahrt am 1 . Tage der Geltungsdauer der Fahrkarten
vollsübrt werdem Dies gilt auch für die Rückf -brt bei
Topvelkarten und bei Fahrkarten , die zur Fahrt in um¬
gekehrter Richtung gelost sind .

( -) KarlHntthp , 27 . März . Am l . April begeht
Geh . Postrat Rose seine 50jährige Amtsfeier und vollendet
am gleichen Tag eine 25jährige Dienstzeit bei der Ober -
eostdirektion hier . — Im Alter von - 39 Jahren ist der
Münckmer Kunstmaler Dr . Leopold Turin , der ältere
Sohn des bekannten Rcnaisittueebankünstlers Josef Turm ,
einem schweren Leiden erlegen , das er sich als Ober¬
arzt der Landwehr im Feld zugezogen hatte . Er hatte
einige Jahre vor dem Krieg als Mediziner nmgeiattelt
und sich zu einem bekannten moderne » Maler entwickelt ,

KckrVlsVnhe , 27 , März . Bon den Teilhabern des
Bankhauses Veit L . Hamburger hier ist dein Bad . Hei¬
matdank eine weitere Gabe von 30000 Mark zugcwen -
det worden .

(-) Mannheim , 27 , März . Ter Bürgeraussclmß
stimmte dem städt . Voranschlag zu . Tie Umlage beträgt
40 Pfg . — Mit knapper Mehrheit hat der Bürgeraussck ' iiß
die Tariferhöhung der städt . Straßenbahn genehmi '.t . Tie
Sozialdemokraten und ein Teil des Zentrums stimmten
dagegen . Durch den neuen Tarif verschwindet der 10 Pfa . -
Fahrpreis , Die kürzeste Strecke kostet vom 1 . Mai ab
15 Pfg . /die längste 25 Pfg . — Die Südd . Tiskonto -
geselsichatt wird bei einem Reingewinn von 4 450 600 Mk .
eine Dividende von 7 Prozent ( im Vorjahr 6 Prozent )
verteilen .

(-) Mannheim , 27 . März . Das 3jährige Söhnchen
eines im .Heeresdienst stehenden Papiermachers , verbrühte
sich mit heißem Kaffee derart , daß es starb . — In einem
Hanse verlangte eine totkranke unbekannte Frau Wasser ,
da ihr schlecht geworden fei . Während eine Hansbew -K -
nerin dem Wunsche der Unbekannten entsprach , i -ei di '
Frau um und war tot . Ihre Persönlichkeit ist noch
nicht festgestellt .

(-) Rheinsheim bei Bruchsal , 27 . März . Die 30jäh-
rige Ehefrau Elise Zimmermann stürzte von der Scheuer
rb und erlitt so schwere Verletzungen , daß sie starb .

(-) Sinp .ett -HohenLwiel , 27 . März . Ein Soldat
rus Dessau war im Begriff , über 350 Eier , etwa 30
Psnnd Speck , 80 Pfund Bohnen und mehrere Pfund Gerste
und Mehl zu verschicken. Die Ware wurde rechtzcili «.
beschlagnahmt .

(-) Lörrach , 27 . März . Tie Mühle des Friedrich
Müller in Welmingen wurde wegen Vergehens gegen
üe Malpvorfchristen aus die Dauer von drei Monaten
»« chlssjen . . . ..

H -.-

(- 1 Ltutpa : '
, 26 . März . F,n Ausschuh d r Ziv . i . - » K ««r « - k

. ..urden bei der Beranmg über die den Selbstversorger »
zuzuweisenden B r v t g e t r e i ü c in e n g e n vvn alle « Partei »
Anträge gestellt . Sä,löblich wurde folgender Antrag aiigeiiom -
men : t . Den Selbstversorgern lp , soweit es Ne Eetr . it
Vorräte gestalten , die frühere Menge B r 0 ! g e l r e i d «wieder zuzu weisen ; 2 . Es ist Larnus h,

' n » stärke,, , daß
-im kommende » Wirtschaftsjahr die den Selbstversorgern für ih- cr,
leigen«» Bedarf zur Brotstreckung und zur DerwmNürg sti .-

, . . _ crzwecke»och der Sicherstellung der menschlichen Ernährung herbeizustihren :
. . Die ganze den Selbstversorgern zur Verfügung stehende
treidcmenge (B otgetreide , Gerste und Hastr ) ist ein heil ! ich
festzusctz: :,,- tz . Sobald eine Erhöhung ! er Broirativnrn möglich

lausenden Wirtschaft - jzhre von d : r Zeit der San : bis - nr Ern e'
entschließ

'
ich im B ' zug auf B : 0 qnr iw ! Schwerarbeike r -

zu lägen erhalten . Abgelehnt wurde « in Antrag Vagi ,
das^ sür l as laufende Wirtschaftsjahr den Selbstversorgern Ser fütz
herige Perinanchssat ; an Brotgetreide gelassen werde , nachdem »er
,S : «litt ministe .- kiesen Antrag nach der kürz -ichen Herabsetzung d »*>
B opa ' on der Seil st , er '

orzer durch den Bundes ai für cussichts --
lvs erklär : hnlie . Ebenso wurde mit 16 nein und 5 Enthal ungen
gegen 8 ja ein Ant : ag Vogt abgeichnt , daß für die Aufrechierhal -
iung der W ' rtscha '

t den kleinen lanowirrschaf .liechn Betrieben
mindestens 10 Zentinr Gerste , den großen Beirieben entspre -
chend mehr ,nir Feien Verwendung im eigenen Betrüb l-elafstu
» erden w len SAi - blich er ' o ' gte

'
noch lie Abstimmung über oi«

scl-on früher b . Haidelten Anträge , betreffend die Ausstellung v « ,
Mahls «-einen u : d

'
i - Mühl n-Bcsckäftiaung . Angenommen wurde

der Zentrum antrag und zwar zu Ziffer 1 mit einem Zusatz-
antrag der So ' aldcmokraiie : Ohne Abschwüchung der notwensige «
Mühicnko .'.ttolle . Ferner wurde angenommen ein Antrag Bau ,
m a n n u nd Geno '

ftn , daß der Bevölkerung so bald als möglich
ein etwa zu 7o Prozent ansqemahlenes Kochmehl zur Verfügung
gestellt werden soll . Endlich wurde noch der Antrag H i l l e r,
betreffend angemessene Mahl - und Fuhrlöhns für die Mül ! - r an¬
genommen

(-) Stuttgart , 27 . März . (Auszeichnung .) Geh,
Hofrat Karl Herrmann , Kommandeur des württ . Frei¬
willigen Sanitätskorps , ist mit dem Eisernen Kreuz am
weiß - schwarzen Bande ausgezeichnet worden .

(-) Stuttgart , 27 . März . (Aus dem Partei ,
lebe n . ) Die Landesversammlung der sozialdemokratischen
Partei , die erste feit Juli 1914 , findet am 30 . und
31 . März hier statt . Der Bericht des ParjeivorstandL
hebt hervor , daß die Spaltung der Partei in Württem «
berg ihren Anfang nahm . Bald nach Ausbruch des Kriegs
ließ die in der Leitung des Stuttgarter Ortsvereinä
und in der Redaktion der „Tagwacht " vorherrschend «
anarchistisck)- sozialistische Strömung keinen Zweifel , daß
sie zum Bruch mit der Parteimehrheit entschloss : » fe«
Da fei es Pflicht des Parteivorstands geivesen , einzu »
greifen . Nach der Entlassung dreier Redakteure am 3«
März 1915 sei der Kampf um die ' Leitung des Partei ?
.. egans vom Landesvorstand erfolgreich durchgeführt wov-
dcn . Die Parteiorganisation fei unberührt geblieben , aber
namentlich durch die Einberufungen geschwächt worden !
Die Friedenspetition im Sommer 1916 erhielt trotz be¬
hördlichen Verbots 25 000 Unterschriften . Die . .TaawacktZtz



MI F «»ii : ienunt «rstützn«g »« 57 soo Mk . aufgÄvenbst-
Die Provinzbiätter ivnrdeu mit großen Opfern gehalten .
D»« Landeskasse schließt mit 105314 Mk . in Einnahmen
« nd Ausgaben ab.

tz-) Psnllinge « , 27 . Märzj . (Spende .) Geh. .
Hofrat LouiS Laiblin hat zur Unterstützung der An- .
gehörigen hiesiger Ausmarschierter eine weitere Gabe von
3000 Mark gespendet.

(-) Gmünd , 27 . März . (Beitrag für ein
Säuglingsheim . ) Der König hat als Grundstocks--!
Beitrag für die Erbauung eines Säuglingsheims der hie¬
sigen Vorsteherin für Säuglingspflege , Frau Professor
Keppiter 5000 Mk . aus der in den katholischen Kirchen
«»läßlich des 70 . Geburtstags des Königs veranstaltetem
kammlung überweisen lassen.

(-) Bon der Iller , 27 . März . (Brand . ) Beim«
Nohnhof Memmingen wurde durch Funken aus einer

. Lokomotive ein Preßheulager von Mer 12 000 Zent -,
«er Heu in Brand gesetzt und vernichtet . Bei dem gro-
'ßen Futtermangel sind solche Unvorsichtigkeiten unver¬
zeihlich . - . -

(-) Areudenstndt , 27 . März . (7 5 . Geburts - i
tag .) Am 28 . März feiert einer der ältesten Geist¬
liche« des 'Landes , Pfarrer a . D . Rich . Pfister in
-LrHburg , seinen 75 . Gckurtstag . Er ist der Bruder des
»verstorbenen Generals A . Pfister und verfolgt mit be --
wundernru ;Aoürdig frischem Geist die Großtaten unse¬
res Heeres . - Sein einziger .Sohn steht .als Offizier im
Felde . MN ^

(-)
' Vom Bodensee , 27 .

' März . - In der Wirtschaft
zum Burghof Ln Konstanz wurde der Kassenschranl er¬
brochen. Er enthielt u . a . ein Sparkassenbuch , das auf
»me« sehr erheblichen Betrag lautete , zirka 2000 Mk . in
b«r , Brot - und Fleischmarken, sowie Schmuckgegenstände. '

' (-) Friedrichshafen/ 27 . März . (Luftfahrt . )
kA« der Hauptversammlung der Deutschen Luftschiff -
s«hrts -A .-G . (Telag , nicht zu verwechseln mit der Jlag )
g«b Generaldirektor Kommerzienrat Alfred Colsman
über die Zukunstsabsichten der Gesellschaft eine Erklärung
ab : Die im Anschluß an die Jla gegründete Gesellschaft
hat den Versuch gemacht, den Verkehr mit lenkbaren Fahr¬
zeugen gewinnbringend zu gestalten . Dieser Versuch ist
nicht gelungen . Tie weitere Absicht aber, das vom Gra¬
st« Zevpelin geschaffene Luftschiff weiter zu entwickeln ,
ist vollkommen gelungen. - Die ganzen Erfahrungen der
Dlarmelustschiffe bauen auf der Telag auf . Erst nach dem
Kriege wird das deutsche Volk erfahren , wie diese Schiffe
« wirkt haben . Man hat eingesehen, daß das Luftschiff
für den Verkehr über kurze Entfernungen nicht gewinn¬
bringend sein kann, daß es aber zur Verbindung ganzer
Kontingente , für Fahrten auf viele tausende Kilometer
«ms absehbare Zeit das allein brauchbare Verkehrsmittel
darstellt . Die Delag will aber außerdem sich auch dem.
Verkehr mit Flugzeugen widmen , und zwar auch auf kür¬
zeren Strecken . Es haben sich schon in mehreren Län¬
dern Europas und auch in Deutschland Gesellschaften gebil¬
det, die solchen Verkehrszwecken im Frieden dienen wol¬
len. Tie Telag will auch ans diesem Gebiet ihre füh¬
rende Stellung sich erhalten , wenn sie auch keineswegs
sine Monopolstellung beabsichtigt. In den Aufsichtsrat
Wurde je ein Vertreter des Nordd . Lloyd und der Ham-
Hnrtz-Amerikcr-Linie sowie ein Vertreter der Tiskonto -Me-
WMMFbrlin gewählt . M . N - K w

Mutmaßliches Wetter .^AMM ^ ^ Fst
Tie von Nordosten vorgedrungene feuchte Luftströ-

« m»8 ist im Rückgang begriffen . Mir Freitag und
Samstag ist nnr noch zeitweilig bedecktes, vorwiegend
MchenK ziemlich kühles Wetter zu erwarten .

eirhs Reichtum an

Wenn « mr btdeukt, Saß in den 40 Krieg- ,nonaten
Vir jetzt SO Millionen Tonnen Eisen — im Krieg 1870/71

'
11000 Tonnen — verschossen worden sind, so kann man
diesen Krieg in gewissem Si «ne auch einen Eisenkriegnennen . Und wir konnten an dem Zuschuß von 10 bzw.
11W Mill . Tonnen aus den Gruben von Briey recht'
>'oh sein . .

zen.
Emem Gutachten des Vorstands der Preuß . Geoloai -

M « LandeZanstalt Geh. Bergrat Prof . Beyschlag unddes Abteilungsvorstands Geh . Bergrat Prof . Kruschzufolge hatte Frankreich im Jahre 1913 eine Eisenerzför¬derung von 21,5 Mill . Tonnen , von denen 13,17 Will .Tonnen im Lande selbst verhüttet , der Rest von 8,33 MillTonnen dagegen auSgefnhrt wurde, znm Teil nach Deutsch¬land , zum anderen , größeren Teil nach Belgien . Vonder Förderung von 2l,5 Mill . stammten allein ans
Lothringen 19,81 Mil ! . , und zwar aus dein Bezirk Brien
l5,1ü Mill . , anS dem Bezirk Longwy 2,47 Mill . undaus dem Bezirk Nancy l,91 Will . — außerhalb des
lothringischen Minette -Distrikts wurden in ganz Frank¬
reich (ohne die wichtigen Kolonien) 1,69 Will . Tennen
Eisenerze gefördert . Einige deutsche Gesellschaften führten

^ Nch rin andre stst längerer Zeit nmsai
'cnde

AusschluMrbeiten aus , aber weder die stanz , noch di ' oentt
styeil geologischen und industriellen Kreise wußten davon -mw es ergab sich das überraschende Resultat , dar die

^ -ormandre wesentlich eisenreicher al? der Minettc -Dnt .' ikt
rO. Der Vorrat im Minette D ist nkt Lothringenß wirdM Anfang 1917 au,' 2,65 ^ nnen

''
En etwa 2 Milliard - . . , Briep )

der Gefa,z,tvorrat « dem Normandie -Distrikt
^ Mul . Tonnen , dazu mit erheblich höherem Eiseni

EstvE - ÜPlzeii betragen die Eiseiierzvorräte Franki«richs 8,2 Milliarden -lonnen . Frailkreich achört alsoz« den ersenrerchsten Ländern der Erde . Es nb rtrifftDeutschland mit 2,3 Milliarden Tonnen um mehr n
'

Z dasDreifache . Im Herbst 1914 konnten die Grub i deS
französischen Briey -Beckens nicht in Betrieb gest . uimenivrrden , weil Arbeiter und Transportmöglichkciten jchlten '
«ran mußte sich im September , Oktober 1914 auf d u AbntranSport der Vorräte , vielleicht Ist , Millionen Tonnen«uf den Hüttenwerken , beschränken . Später bekamen wirdurch die Siege im Osten, bei Tannenberg , die großeMenge Kriegsgefangener , und da waren

'
wir erst iwM Lage , die Gruben wieder in Betrieb zu setzen Di »?'Förderung hat sich gewaltig gesteigert. Es sind während /d«r Kriegsdaucr annähernd 10 Millionen Tonnen aus ,den französischen Gruben heransgenommen und setzt bs-

Aigstdie Förderilng nnaefhhr,550l >00 ZiMM igr Monat .
'

Luftpost . Tie Jlag (Jnteruaiionale Luftverkehr-
Aktien-Gesellschaft ) beabsichtigt nach dem Kriege einei
Luftpostverkehr auf zwei Hauptlinicn einzurichten . Ti ,
eine Linie führt von Hamburg über Berlin — Wien mW
Konstantinopel , die ändere , süddeutsche Linie soll r
Straßburg ausgehend , den Weg vermutlich über SUN :
gart —München —Wien ebenfalls an das Goldene Hon
nehmen . Ein Postflugzeng soll zunächst nur 200 Kg
Briespost, das sind etwa 12 000 bis 14 000 Briese aus
nehmen . Die Kosten des Unternehmens sind ans 4l
Millionen Mark veranschlagt . Ta die Postüeförderun -
eine staatliche Angelegenheit ist , ist vor allem die Ge
nehmigung der Regierungen bzw . ein besonderes Ab
kommen erforderlich . Auf der süddeutschen Linie warn
10 bis 11 Stationen in durchschnittlichen Entsernnnger
von 200 bas 260 Kilometer erforderlich, die je mst
einem Flugposthafen und fünf Flugzeugen auszustatter
wären . An dem Unternehmen ist die Deutsche Banl
und die Hamburg -Amerika-Linie beteiligt .

— Versorgung der Gaststätten . Der Staats
sekretär des Kriegsernährungsamts v . Waldow hat nach
dem „Bert . Tagebl .

" in einem Rundschreiben an die Bun
desregiernngen die Kommunalverbände aufgefordert , du
Gaststätten in angemessener Weise zu versorgen . Bi ' her
hätten diese ihren Bedarf verschiedentlich auf dem Weg
des Schleichhandels gedeckt, was nicht geduldet werdiw
dürfe, andererseits müsse den. berechtigten gewerblicher
Interessen und den Bedürfnissen des reisenden Publikum
Rechnung getragen werden . Die Versorgung der Gast
stätten hat grundsätzlich im Rahmen des allgemeinen Be
darssanteils der Kommunalverbände zu erfolgen . Sonder
Zuweisungen von Feiten der Reichsstellen können dazu
in keinem Falle zur Verfügung gestellt werden . Ti :
Versorgung soll im allgemeinen im Verhältnis zur nach
weisbaren oder amtlich gemeldeten Besncherzisscr der
Speisewirtschaften erfolgen . Tie Versorgung mit Fleisch
and Fleischwaren , Mehl und Brot hat sich im allgemeiner
auch den Markenablieferungen seitens der Gaststätten zi
richten . Es müssen den Gaststätten aber daneben sowob
an Fleisch und an Mehl Sonderzuweisungen übern i sei
werden und zwar kann hinsichtlich der Fleis ch v e r s o r -
zung für Verluste und Schwund über die durch Marken
beanspruchten Mengen hinaus ein Zuschlag bis zi
lO v . H . bewilligt werden . Zur Zubereitung von Spei¬
sen muß den Gaststätten regelmäßig eine ausreichend .
Menge guter Dickungsmittel zugestellt werden . Diejenigen
rationierten Lebensmittel , die die Gaststätten zur Speisen
Bereitung benötigen , für die sie aber von den Gästen
Marken nicht erhalten haben , müssen den Gaststätten reget
mäßig in kontingentierten Rationen Angewiesen werden
Dies gilt insbesondere für Speisefette , Mager
milch , Zucker und Nährmittel . Die Zuweisungen
sind auf das Notwendigste zu beschränken , sollen aber im
wirklich notwendigen Bedarfsfälle stchergestellt werden
wmit für die Gaststätten jeder Anlaß zu einer Inan

mchnahme des Schleichhandels in Wegfall kommt. Bei
ttwaigen Verteilungen von n i ch tr a t i o ni e r te n Le
dens mitteln (Fische , Fischwaren , markenfreies Will
»nd Geflügel , Gemüse und dergl .) sind die Gaststätte :
grundsätzlich zu berücksichtigen und angemessen zu be
liefern.

- Verfüg««- des Ministeriums des Jnrrer«,
betreffend die Ausführung deS Reich sgc
setzes vom 7 . November 1917 über die Er
gänzung der Beisitzer der Gewerbegericht
der Kaufmannsgerichte und der Jnnungs
schiedsge richte während des Kriegs (Reichs

Cesetzbl . S . 1017 ) .
Aus Grund deS § 1 des vorbezeichneicn Gesetze? Witz

folgendes verfügt : . .

Landeszeniralbehörde im Sinn des NeichsgesetzeS ist
da» Ministerium des Innern .

Höhere Verwaltungsbehörden im Sinn des Reichs
gesetzes sind die Oberämter .

Als Vertretung der Gemeinde im Sinn des Neichs-
gesetzes gilt der Gemeinderat und Bnrgerausschnß . ' ^

82 .
'

' - G
Bejaht das Oberamt das Bedürfnis zur Berufungvon Ersatzmännern für ausgeschiedene Beisitzer , so stellt

es unter Beobachtung der Bestimmungen in 8 13 Abs. 1
des Gewerbegerichtsgesetzes und in 8 12 Abs . 1 des Ge¬
setzes , betreffend Kaufmannsgerichte , fest, für welche Bei¬
sitzer eine Ersatzwahl stattzufinden hat , ordnet die Vor¬
nahme der Wahl durch die Vertretung der Gemeinde, in
deren Bezirk das Gericht seinen Sitz hat, an und gibt dem
Vorsitzenden des Gerichts von der Anordnung Kenntnis .

Bei gemeinsamen Gewerbe- oder Kaufmannsgerich -
ten (8 2 Abs . 4 des Reichs - Gesetzes vom 7 . November
1917 ) hat die Wahl je durch den Gemeinderat und Bürger¬
ausschuß derjenigen Gemeinden zu geschehen, welche das
gemeinschaftliche Gericht errichtet haben, nachdem zuvor
vom Overamt bestimmt ist , wie viele der zu wählenden
Beisitzer , getrennt nach Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,von jeder der beteiligten Gemeinden zu wählen sind .

8 3-
Ter Ortsvorsteher erläßt alsbald nach Anordnungder Wahl durch das Oberamt mittels ortsüblicher Be¬

kanntmachung an die bestehenden wirtschaftlichen Organi¬
sationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die an der
letzten Wahl beteiligt gewesen sind, die Aufforderung , ihm
innerhalb zweier Wochen so viele Vorschläge einzureichen,als Stellen zu besetzen sind . Erfolgt die Aufforderung
durch Veröffentlichung in einer Zeitung , so beginnt die
zweiwöchige Frist mit dem Ablauf des Tages , an dem
das Blatt erschienen ist , und wenn mehrere Blätter benutzt
VLLldtzL .ocM die Veröffentlichung mehrmals geschieht, uül

dem Ablauf de- Tages , «n dem die ßKerösfmüiHxnz letzt¬
mals erfolgt ist . K, ° . §

Bei gemeinsamen Gewerbegerichten uird gemeinsamen
Kaufmannsgcrichten hat die Veröffentlichung durch jeden
der beteiligten Ortsvorsteher zu erfolgen .

8 4 . :
'
FMr .M-d

Tie Wahl ist sogleich nach Ablauf der zweiwöchigen
Frist (8 3 Abs. 1 ) in die Wege zu leiten ; das Ergebnis
der Wahl ist nach der näheren Bestimmung de» StatzstS
öffentlich bekannt zu machen .

Stuttgart , den 16, März 1918 .
' FF - '

^ - - '
F l e i s ch h « u e r .

Rckanntmachttng der Ersatzsohsen -Gesellschaft «
l> H ., betreffend V e r b o t d e r H e r st e l l u n g, deS
Vertriebes und der Verwendung von Soh¬len schon ern und S o hl e n b e w e h ru n g e n , z «
deren Herstellung Leder verwandt wiytz .

( Ncichsanzeiger Nr . 53 .) '
, Auf Grund der Bekanntmachung betreffend AuSfüh-

riingSbestimmungen zu der Verordnung über den Verkehr
mir Schuhsohlen, Sohlenschonern , Sohlenbcwehrungen und
Lcder- Ersatzstoffen, vom 4 . Januar 1917 (Rcichs-Gcsetzbl.S . 10) * in Verbindung mit der Bekanntmachung , betref¬
fend Aendernng dieser Ausführungsbestimmungen vom
l . Äugnst 1,917 (Reichs-Gesetzbl. S . 679 ) und vom 7 .
November 1917 (Neichs-Gesetzbl . S . 1014 ) , sowie auf
Grund der Bekanntmachung über die Auskunstspslicht vom
12 . Zuli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) ** wird folgen¬
des bclanntgemacht :

§ 1 -

MU

Von der Bekannt m a ch ung betroffene^ Gegen st ä nde .
Von der Bekanntmachung werden betroffen alle ganz

oder zum ^ eil aus Leder bestehenden Sohlenschoner und
Sohlenbewehrungen beliebiger Art , Form und Herkunft,
d . h . alle zum Schutze der Laussohle bestimmten, ganz
oder zum Teil aus Leder bestetx' iiden Erzeugnisse, die nicht
den Zweck haben, die Sohleulnussläche in geschlossener
Fläche zu bedecken. . - r F - -

8 2
" - MMG

Verbot der HerstelInng .
Die gewerbsmäßige Herstellung der in § 1 bezeich-

neten- Gegenstände ist verboten . . i» - - -
8 3 . : '

Verbot des Vertriebes und der gewerbs¬
mäßigen Verwend n n g .

1 . Der Vertrieb und die gewerbsmäßige Veriveudung
der in 8 1 bczeichneten Eegenßäude iß verboten .

2 . Aus der Zeit vor dem 30 . September 1917 stam¬
mende, ganz oder zum Teil aus Leder bestehende Sohlen¬
schoner und Sohlenbewehrungen dürfen jedoch noch bis
zum 31 . Mai 1918 unter folgenden Bedingungen in den
Verkehr gebracht und auch nach diesem Zeitpunkte gewerbs¬
mäßig verwandt werden : >

u) sie müssen aus je einem gleichmäßig starken Stück
, , kernigem Blank - oder Bodenleder bestehen , minde-

stens 2 mm. dick und mindestens 3 ein lang sein
und dürfen nicht nachträglich geteilt oder verklei-
nert sein ; ' "

GIG Z '
.- V ' g MF s- if

' -
Fh ' b) der Kleinverkaüfspreis darf g F

bei einer Länge von 3.̂ 4 cm für das Stück
tzMM . 5 Pfg .,

bei einer Länge von 4—5 em für das Stück
6 M -,

iWÄ Tt bei einer Länge von mehr als 5 cm das «rtück
's' 7 Pfg .

kicht überschreite»7 Unkosten für Fracht , Verpak-
/ kung, Kartons und ähnliches dürfen ans diesen- Kleinverkaüfspreis nicht ausgeschlagen werden.

M 6 . Nach dem 31 . Mai 1918 ist der Vertrieb etwaiger
Restbestände der den Bedingungen des Absatzes 2 u ent¬
sprechenden Sohlenschoner und Sohlenbewehrungen mn
noch an solche Schuhausbesserungswerkstätten gestattet, dic
unter besonderer Aufsicht der Kommnnalverwaltnna arbei¬
ten , und zwar nur zu. Preisen von höchstens 6 .50 Mk . für
das Kilogramm einschließlichFracht und Verpackung . Ti¬
den vorerwähnten Bedingungen nicht entsprechenden Sol -
lenschoner und Sohlenbewehrungen dürfen nur an Km ist -
ledersabriken, und zwar als Lcderschnitzel , Avecks Verarbei¬
tung zu Kunstleder abgesetzt werden.

I4 . '' '' si ' /Fßs - . g
Besondere Ausnahmebe st im müngen .

Von den Bestimmungen der 88 2 und 3 nicht be¬
rührt werden :

Die in der Liste der weiterarbeitenden Betriebe der
Ueberwachnnasausschusses der Schuhindustrie .au '

gefülrteii
Firmen hinsichtlich derjenigen Sohlcnschoncr und Sohlen -
bewehrungen , die mindestens 2siz mm dick sind , im übrigen
jedoch den in § Absatz 2 g. ansgefnhrten Bedingungen
entsprechen, soweit sie diese Geaenstände in ihrem eigenen
Betriebe Herstellen und zur Anfertigung neuer Schuh¬
waren verarbeiten . i . -

8 5 .
'

g
Inkrafttreten ,

G '
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1 . März 191 ?

in Kraft . Gleichzeitig treten alle früheren BekannUnachnn-
gen der Ersatzsohlen-Geseliichasi über Sohlenschoner und
Sohlenbewehrungen — vom 23 . September 1917 (Ncich?-
anz . 1917 Nr . !226si , vom 22 . November 1917 (Reichsanz . )
1917 Nr . 280) 2 und vom 22 . Dezember 1917 ( Reichsanz.

Ws

' A '

1918 Nr . 1F außer Kraft ?
Berlin SW . 48, den 1 . 1918 .

'

JacsbowSki .

* Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft :

1 . wer den Vorschriften des § 1 oder den bei der Geneh¬
migung festgesetzten Bedingungen zuwiterhandelt ,

2 . wer den Vorschriften des 8 2 Absatz 2 und 3 zutoider-
handelt .
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegew

Üänds erkannt »LLkd ^v, auf die-sickr die stpofbareHandln «»



i - '

i .

beziSht , ohne UnterschiedjM sie den , Täter geydrr over

nicht .
*--- Wer vorsätzlich die Anskünst, - zu der er nach 88 1 , 2

verpflichtet ist, nicht in derchesetzten Frist erteilt oder wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
wer vorsätzlich der .Vorschrift im 8 3 Absatz 1 zuwider die

Einsicht in die Geschästsbriesel oder Geschäftsbücher oder
die Besichtigung - oder Untersuchung der Betriebseinrichtun ^

gen oder Räume verweigetr, ' oder wer vorsätzlich die ge
mätz § 3 Absatz

' 2 vorgeschriebenen . Lagerbücher einzn -

richten oder zu fiilhren unterläßt , wird mit Gefängnis bis

zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft : auch können
Vorräte , die verschwiegen worden sind , im Urteil als dem
Staate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied , ob sie
dem Ausknnstspflichtigen gehören oder nicht . ^ ^

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er gemäß 88 l , o

verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder un¬

richtige oder unvollständige Angaben macht , oder wer fahr¬

lässig die gemäß 8 3 Absatz 2 vorgeschriebenen stagerbücher
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstra -e
bis zu dreitausend Mark bestraft .

*** Die Bekanntmachung vom 27 . Januar 19l < .

(Reichsanz . 1917 Nr . 24jst ist bereits durch die Be¬

kanntmachung vom 23 . September 1917 . (Reich ^ anz , Ar .
226 ) außer Kraft gesetzt. . '

» Staatsanzeiger 1917 Nr . 228 . : . A '
r Staatsanzeiger 1917 Nr . 282 . -
" Staatsanzeiger 19t9 Nr . 6 . »
^ Staatsanzeiger 1917 Nr . 29 -

— Das VaterlanÄ braucht nicht allein die
Millionen und Hnnderttansendc der Reichen und
Großen . Es braucht auch die Tausende , Hnn
derte , Zehner und Einer der kleinen Sparer .

— Ueberwachung der Feldsendungen . Nach
amtlicher Mitteilung sind , um die Nach - und Absthnb -

güter des Heeres , sowie die Privatscudungen an die Front
und von der Front gegen - Beraubung , Diebstahl und Un¬
terschlagung zu schützen, besondere militärische Nach - und
Abschubüberwachungsstellen in folgenden Städten einge¬
richtet worden : Altona , Berlin , Bonn , Breslau , Brom¬
berg , Cassel , Coblenz , Darmstadt , Dresden , Düsseldorf ,
Duisburg , Frankfurt a . M ., Gleiswitz , Hannover , Karls¬
ruhe , Königsberg , Leipzig , Ludwigshafen , Magdeburg ,
Mannheim , München , Osnabrück , Posen , Rastatt , Pr .
Stargard , Stettin , Stuttgart , Würzburg . Durch diese
Kommandos sind in der Zeit vom 1 . August 1917 bis
zum 28 . Februar 191 .8 über 1000 strafbare Fälle auf¬
geklärt , 2941 Täter ernrittelt und gestohlene bzw . unter¬
schlagene Gegenstände im Werte von über 765000 Mk .
der Heeresverwaltung wieder zugeführt worden . Dieser
recht bedeutende Erfolg würde sich aber erheblich steigern ,
wenn die Allgemeinheit die Kommandos unterstützen
würde . Jeder von uns hat das größte Interesse daran ,
daß unsere Feldgrauen das bekommen , was ihnen zu¬
gedacht ist . Darum scheue sich niemand , die Uebeltäter ,
die sich an Sendungen zum und vom Feldheer vergreifen ,
den Kommandos gnznzeigen . Mittel sind bereitgestellt ,
den Anzeigenden in geeigneten Fällen eine Belohnung
zu teil werden zu lassen . Die Anzeigen sind an die
nächstgelegene Nach - - und Abschubüberwachungsstelle zu
richten . > -

— Der Kommustalverbaiib ist kein Verbrau¬
cher. So hat neulich das Reichsgericht entschieden. Beim
Einkauf zu höheren Preisen als den vorgeschriebenen kann
demnach der Komnrnualverbaud nicht wegen Höchstpreis -

Überschreitung bestraft werden . Wenn aber der Kommu¬
nalverband die 9ebensmittcl dann zu höheren Preisen an
die Verbraucher wwtcrgibt , so liegt entweder Straffällig¬
keit vor oder die Festsetzung von Höchstpreisen wird über¬
haupt zwecklos.

Vrotkarten -Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten u . s . w . .erfolgt am Dsrmers -

tag , - eir S8 . Marx
nachm . 2 —6 Uhr für die Nummern 1 — 300

Samstag vormittag 8 /2 —12 Uhr
für die Nummern 301 — 600

nachm . 2— 6 Uhr für die Nummern 601 — 1000 .
Kiädt . Lebensmiltekarnt Wildbad .

Jucker - Säcke
sind abzugeben . Zur Abrechnung fü : den Monat März sind
die Zuckermarken vorzulegen .

Städt . Lebensmiltetarnt Wikdbod .

Am Gharfreitug
bleibt meine Wirtschaft

geschloffen .
Chr . Barth , (Oafth . z . Bahnhof ,

Calmbach .

,
— Kerne ErlzShurrg des Kohlerchrc : s -es . Die

zwischen dem Prenß . Handelsministerium und dem Rhei
nisch-westfülischen Kohlensyndikat geführten Verhandlun¬
gen halwn das Ergebnis gehabt , daß der Kohlenpreis
bis Ende Juni d . I . nicht erhöht wird .

— Vom Deutschen Kriegcrbnn - sind zum 12 .
Mal aus der Koster Wilhelm - und Kaiserin Auguste
Viktoria -Svende einer Reihe von Zöglingen der Krieger -
Waisenhäistcr die Mittel zu einer ihren Neigungen And
ihrer Begabung entsprechenden Ausbildung gewährt wor¬
den . Aus den Zinsen der zur silbernen Hochzeit des
Kaiserpaare ? von den Kameraden des Deutschen Kri - gcr -
bunds gesammelten Spende erhielten in diesem Jahr 8
Zöglinge (5 Knaben mW 3 Mädchen ) Beihilfen von
6193 Mk . , und zwar 5 zur Ausbildung als Lehrer , 2 zum
Besuche einer Haushaltungsschule und 1 als Klcinkinder -
lehrerin .

— Wie cs draus ; : « au Specht . Schon seit Wochen
sind die Felder frei von Schnee und die sonnige trockene
Witterung leistet den Feldarbeiten ungemein Vorschub .
Allwärts ans Wie '

en . und Ankern sieht man die Landlente
in enstiger Geschäsligkest . Ein gut Teil der Frühsahrs -
saaten ist bereits im Boden . Tie Saat vollzieht sich
unter sehr günstigen Umständen . Im Vergleich mit dein
Frühling des Vorjahrs , wo man vielfach erst gegen Ende
April und Anfang Mai herauskoiinte , haben Heuer die
Bauersleute bezüglich der Feldbestellung einen recht er¬
heblichen Vorsprung , waS angesichts der stark beschränk¬
ten Arbeitskräfte recht von Vorteil ist . Die Wintersaaten
stehen günstig .

— Ausländischer Wein . Ter Bnndesrat hat den
Einkauf alles vom Ausland nach Deutschland eingcsühr -
ten Weines in die Hand der Kriegs -Weinhandelsgesell -
schast ni . b . H . in Berlin gelegt , an die aller einge -
sührtc Wein abzuliesern ist . Nach der Versorgung des
.Heeresbedarfs wird der verbleibende Wein durch Ver¬
mittlung deS Handels dem allgemeineü Verbrauch zuae

^
führt .

— Vom ArbLitsmarkt im Reiche . Im Februar
kamen ans 100 offene Stellen bei den männlichen Pol
simen 58 Arbeitsuchende ( gegenüber 62 im Vorjahr ) : bei
dem weiblichen Geschlecht sanken die Andrangsziffern von
09 aus 83 . . ,

VermisckLes.U ^ ,

^
- Büiidinplüsung , 9m Blind - nheim zu Marburg a 0

' Wanden wns K >i : a blinde , die zum T -. il durch den ebensn ' l -
blinden Lehrer der Aistalt Dr . Hast uplu -z vorbereitet n » »
ttc R 6 p ' üfung für das Unloer '

! ni -.-sttckimn.
F a enwahlrecht !» Kanada Die . .Times " melden aus stiw -

r. a : Der kanadische Ministcip : isideut hat ctven Gesctz - niwu . '

eingebracht , demzufolge asten Frauen unter denselben Bedingunzer
wie den Männern das Wahlrecht verliehen wird / Nur die wb
Untertanen feindlicher Staaten verheirateten Frauen werden au . ge
schlossen .

Fünf Fraiienmorde sind in den letzten Tagen in Bert, ,
ro ' gckrommen. In einem Fall wurde eine alleinstcl , nde Fra ,
voL ihrem früheren Dienstmädchen , der 23jährige » A . Klaschcwski
und deren 17jährigen Freundin , der Arbeiterin Eisler , niederg '

schlagen . Eine andere Frau fand man erwürgt ln ihrer W « h
nuna . Ferner wurden die Geschwister Helene und Elise Glas
ermordet niifgesunden und endlich ein ncunj ihriges Mädchei
Karcewski .

Verwendung ehemaliger Zuchthäusnc
' a . ' gcuer . Die Stetti¬

ner , .Ostsee,--eiinna " erfahrt , der Bnndesrat neide eine Be . ordnuna
über die Heranziehung ehemaliger Znchthnusgesangcner zu Arbeiten
im Interesse der Kriegführung erlassen .

Die Straffäll ' gheit von Jugendlichen , also vvn Personen ,unter ! 8 Fahren , ist im Grvfzherzogtnm Hessen im Kriege fol -
gendelmaßer anqewachsen : 1! ' I4 : 96 Verurteilungen wegen Ver¬
brechen , 1915 : 285 , 1916 : 347 , 1917 : 468 . Wegen Ver¬
gehen : 1914 : 585 , 1915 : 1145 , 1916 : 2895 , ISI7st40I2 .

Hamstere ! der Kurgäste . In der sächsischen Zweiten Kam¬
ine : wurde berichtet , daß im Sommer v . 9 . ein Zug auf der

OhOstler pProv . Sachsens 25 Minuten Berspä » na be -

wen wL! yamnerpnkete von Kurgästen , die diese in ihreHemmt sandten , verladen werden mußten .
7 Millionen unterschlagen . Der Kriegsausschuß für Oele .und Fette in Berlin hatte für etwa 20 Millionen Mark Seife

anfgekauft und war dabei tüchtig beschummelt worden . Die Seifewar so schlecht , daß sie iimgc .-. rbeitcr werden mußte . Diese Arbeit
wurde der Grvß - Emkaussgcsellschast deutscher Konsumvereine über -
.sffKN Ich " Vertrauens,nann der Kaufmann Rvelcii b
stellt Wie sich nun berausst .stlte , hat Roelen in Gemeinschaft i»nccm ^ erostmii -ktigten der Kriegsscifengesellschaft , 7ltera,ider Leder-
ch" " !0 bcm Direktor der Einkaufsgesellschaft George und dem
- " Bapot einen großen Teil der Seifen im Wert von
/ Millionen Mark unterschlagen und aus dem Wege des Schleich ,
bnwels auf eigene Rechnung verkauft . Der Gewinn wurde brü -
derlich verteilt . Alle vier sitzen nun hinter Schloß und Riegel .

Ein lSjähriger Mörder . Ein 15jühriger Range namens
Vau ! Leibniz in Berlin trieb sich, während seine Mutter in der
ont nk arbeitete , müßig herum . Er lockte ein neunjähriges Mäd -' e .i aus der Nachbarschaft auf den Dachboden des Hauses , in
dem seine Mutter wohnte , verging sich an dem Kinde und erdros -
, e

' te cs dann mit einer Schnur . Dann entkleidete er die Leicheund steckte sie in eine !! Sack , den er verschnürte und unter
a : em Gerümpel verbarg . Als nach zwei Tagen die Leiche ge-
lnndcn wu . de und der Verdacht sich auf den jugendlichen Tauge -
» ich ' s lenkte , verschwand er . Der Bursche uuirde nach zwei Tagenin c " ein Versinke ausgefrmdcn : er hat ein Geständnis abgelegt .Er ist - das .

'
dreizehnte von den Kindern seiner Mutter , alle

seure G s hwistor sind au Ticke : kulvse gestorben .
Nu sind " kmal . Auf dem Friedhof von Schwabstadel aus

dem Mi .st ' öttager Lech seid bet Augsburg wurde ein großes
Denkmal für die im Gefangenenlager verstorbenen Russen feier¬
lich cingc,vciht . An der Feier nahmen Kriegsgefangene aller Na¬
tionen und Tanicnde anderer Zuschauer teil . Der Lagerkomman¬
dant . -General Naab , hielt eine Ansprache , worauf die militä¬
rischen Ehren cruFsen wurden . Die Kosten des Denkmals wurden
durch freiwillige Sammlungen der Ru '

sen und einen namhafteii
Beitrag des Lage Kommandos aufgebracht .

Einziehung fra -gzö
' ischer Si b rmllnzen . Das Gesetz , üurqdas alle vor dem Fahre 1871 geprägten Silbermünze » ei „ge ; oqr ,

und dem S ' vM - ' c'w. tz zngcführt werde » , ist nunmehr in Kraf
getreten . Die Münzen werden von einem gewisse» IeilvunL !
ab in F . ark ' ci h » ugülstg sein.

— Das Riessrrgeschütz . Nach den Berechnungen
deS

'
städtischen Laboratoriums in Paris steigen die Ge -,

schosse , die aus den weittragenden Geschützen am 23 . und
24 . März aus einer Entfernung von über 100 Kilometer
ans Paris gefeuert wurden , 35 Kilometer hoch. Das
Mörserrohr muß einen riesigen Umfang haben .

— Die Polizeistunde - Im prenß. Abgeordneten¬
haus ist ein voll den Konservativen unterstützter Antrag
des Zentrums eingebracht worden , die im Krieg bewährte
Polizeistunde , die nirgends über 1 Uhr nachts ansge -i

dehnt werden soll , auch im Frieden beizubehalten .

Knih . Gottesdienst . Kcnfreitag , 9hi Uhr Predigt
und Lttnrcsie , 6 Uhr abends Mette . Karsamstag , 7 V2 U.hr
Amt . 6 Uhr abends Auferstehungsfeier .

Wttddad , den 24 . Mürz 1918. In einer gutbesuch -
len öffentlichen Versammlung im Gasth ms zur „ alten Linde "

besprach am letzten Samswg Herr cand . jur . R Schleicher
aus Tübingen die Frage : Woher nimmt Deutschland seine
Nilliard - n ? An Hand von Lichtbildern zeigte der Redner
d e g wolligen Kräfte und Quellen des deutschen Wirlschafts -

nd Finanzwesens . Das deutsche Wirtschaftsleben ist nach
A ? Kricgsjahrcn noch ungebrochen , cs hat sich sogar in

vielen Zweigen zu ungeahnter Blüte entwickelt . Drum kann
vas d . utsche Volk guten Oiewissens auch die 8 . Kriegsanleihe
zu einem vollen Eifolg bringen .

Weiterer Kreux -Dtttter 3 . Kl .
'WM Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Hermann Mutterer , Sohn der
Witwe Mittlrer voll der Grünhütte .

Wir gratulieren .

Track 11. Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E Nemhardt daselbst .

Mmdkitkl «l

ilfm !
auch Konfirmanden,

finden sofort Beschäftigung .

U MUmn , BWlkistnfckik , NcmKig .
Frisch gewässerte

Fräulein
aus guter Familie , welches .per -
fekt im Schneidern ist , such»
über Sommerszeit Stelle als

PimmllWli,
am liebsten in eine Familie -
Pension .

Offerten erbitte an
Maria Scherst ,

Kaiser - Friedrichstr . 30 ,
Pforzheim .

Zwei Damen ,
mit 7jährigen Jungen , suchen
für April , Mai , Juni

Mädchen
gesucht .

Zu meinem ' /1 Jahre alten
Kind und . etwas Beihilfe im
Haushalt wird !, ein zuverlässig .
Mädchen gesucht. s45

Zu erfragen ^ in der Exped .

T Einige

Frauen oder
Mädchen

werden für sofort gesucht.

geräucherte

empfiehlt

Pension
zu mäßigen Preisen .

Angeb . te mit Preisangabe
unter G . D . , Klankeulmrg
Thür . Postlagernd .

Ufcrnnliuch u . Go . AilWilk-ZstlM
empfiehlt G . W . Katt .

Vase irM - Limi «

Lumpen ,
Papier ,

Raschen rc.
Fr « Ketzler .

Osler -

kMdeickk

Bälle , gut spriugeud Mk . L . 3V bis Mk . Ä 86
Taschenlateruei « , Mk . S bis Mk . S
Batterie » , Mk . 1 . 50 bis Mk . 160
Hoseuträger , Mk . 2 .50 biS Mk . 5 .80
Termosflasche » , Mk . 8 .50 bis Mk . 17
Wickelgamaschen . Mk . 8 .70 bis Mk . 0 . 70
Schirme , Mk . 10 bis Mk . 55
Photo -Aparate , Mk . 14 .20 ^ Ls Mk 85
Spazi rftöcke , Mk . 2 .20 bis Mk . 6
Cigarreu , pro Hundert Mk . 20 bis Mk . 70
Cigarrette « , pro Hundert , Mk . 7 bis Mk . 20

ver

k. Schm -

»«- S - h«.
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